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H,Her der Muttersprache
Von O . E . Foerster

Am 10/11 . Juni feiert der Deutsche Sprachver¬
ein fein SOjähriges Bestehen.

Als getreuer Hüter der deutschen Muttersprache hat der
Deutsche Sprachverein ein halbes Jahrhundert hindurch für
die Erhaltung und Pflege eines unserer kostbarsten natio¬
nalen Heiligtümer gekämpft und so kräftig mitgewirkt an
der Rückkehr unseres Volkes zu den Werten seines Volks¬
rums .

Im Jahre 1885 trat der Braunschweiger Museumsdirek¬
tor und Schriftsteller Hermann Riegel mit einer Werbe¬
schrift hervor , die den großen Plan enthielt , alle Kräfte
und Vereinigungen der Sprachpflege in einem grossen natio¬
nalen Sprachverein zusammenzufassen. Sprachforscher, Dich¬
ter uno Lehrer begrüßten begeistert dieses vaterländische
Vorhaben , und der unvergessene Rudolf Hildebrand schrieb
damals : „Ein neuer Aufschwung beginnt , in der Richtung,
daß man sich wieder auf sich selbst besinnt und auch in der
Sprache deutsch werden will . Dieser Aufschwung liegt in
der Lust, er ist e . ne stille Nachwirkung der tiefen Bewegung ,
welche die ungeheuren Ereignisse von 1870 der Volksseelo
mitgeteilt haben , die sich darin zu einem neuen Leben auf¬
rafft .

"

Noch im gleichen Jahre entstand in Dresden die erste
Zweiggruppe des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins . In
kurzer Zeit wuchs die Bewegung zu einer ganz Deutschland
umfassenden Kampfgemeinschaft empor . Ihre Ziele haben
bis heute ihre Gültigkeit bewahrt : „Der Allgemeine Deutsche
Sprachverein will den deutschen Geist und das eigentüm¬
liche Wesen der deutschen Sprache pflegen , Liebe und Ver¬
ständnis für die Muttersprache wecken, den Sinn für ihre
Reinheit , Richtigkeit. Deutlichkeit und Schönheit beleben,
demgemäß ihre Reinigung von unnötigen fremden Bestand¬
teilen fördern und auf diese Weise das nationale Bewußt¬
sein im deutschen Volke kräftigen .

" ,
Heute findet der Deutsche Sprachverein in einer gleichen

Zielen zugewandten Kulturführung des neuen Reiches seine
Billigung und Förderung . Behörden und Verbände aller
Art nehmen seine Unterstützung und Beratung in Anspruch.
Die neue Jugenderziehung findet in den Verdeutschungs-
bllchern und den Veröffentlichungen des Sprachvereins über
Sprachpflege und Sprachreinigung unschätzbare Wegweiser
zu den Werten der deutschen Volkssprache .

All diese segensreichen Einzelarbeiten des Deutschen
Sprachvereins aber sind keineswegs von blinder Reini¬
gungswut und übertriebener Engherzigkeit geleitet , sondern
ordnen sich zielbewußt in den Aufbau der neuen deutschen
Menschenerziehung ein . „Der Ahnen Mut , der Väter
Scholle , der Mutter Sprache — das sind die Quellen unse¬
rer Art . Keine der Quellen darf versiegen, keine sich trüben .
Urväterart lebt und webt in dem Erbgut unserer Sprache,
und auch von unserem Denken und Fühlen wird sie Kin¬
dern und Enkeln einst künden. Unsere Art lebt ,weiter in
ihr .

" So heißt es in einem der letzten Aufrufe des Sprach¬
vereins . Muttersprache als Quell des Volkstums / als eine
lebendige , an Heimat und Volk bindende Kraft , als Bilder¬
saal völkischer Geschichte und Kultur — das zu erkennen , ist
mehr als je Pflicht des Einzelnen und der Volksgemein¬
schaft. Die Sprache des Volkes erschließt uns eine geraden
T^ szu seiner Seele . Sprachpflege ist darum Dienst an¬
der Volkheil.

dieser Erkenntnis , die der Deutsche Sprachverein ins
Volksbewußtsein hineinsenken möchte , ergeben sich klar die
Ausgaben nationaler Sprachpflege . Gegenüber den Gefah¬
ren , die den Bestand der deutschen Sprache bedrohen , soll
das deutsche Sprachgewissen wachgerufen werden . Fremd¬
wörter und Modeausdrücke, die nicht nur eine Ueberfrem -
dung der Sprache verursachen, sondern zugleich die natür¬
liche Entwicklung unserer Muttersprache hindern , sind Sün¬
den gegen Art und Volkstum . Ein reines , richtiges , klares
und schlichtes Deutsch , wie es Luther , Goethe und Nietzsche
schufen, entspricht dem deutschen Wesen und Kulturwillen
des neuen Deutschland Die Reinigung von den Erscheinun¬
gen sprachlicher Zuchtlosigkeit darf sich indessen nicht aus
unsere Umgangssprache beschränken . Auch die Gelehrten , die
Techniker , Aerzte , Dichter und Künstler dürfen nicht zurück¬
stehen im Kamps um Reinheit und Volksverbundenheit un -
serer Sprache. Noch machen sich in wissenschaftlichen Ver-

und m mancher „Berufssprache " entbehr¬
liche Fachausdrücke und Fremdwörter breit . Die Forderungoes Deutschen Sprachvereins wird auch hier stärker beachtet
werden müssen : Kein Fremdwort , wo ein deutsches Wort
den gleichen Begriff ebenso klar ausdrückt ! Viel fremder
Schutt ist noch wegzuräumen .

angestammte Volkstum steht und fällt mit der
^ dieser unumstößlichen Tatsache liegt das

Schicksal des Auslandsdeutschtums begründet . In seiner
Muttersprache findet der Deutsche im Ausland die stärkste
Elfe zum Schutz seiner nationalen und völkischen Eigen¬

art . Die Zweingruppen oes Sprachvereins nno >o zu leoeils -

wichngen Zeilen unteres Volisiums gewachten . Deutsche
Sprachpflege ist eine Grundlage innerer We rgeliung . D - r

DcuNch : Sprachverein hat einen wesentlichen Anleil an den
Erfolgen dieser Kulturarbeit .

Reichsinneminister Dr . Frick klärt das Ausland auf — Der

nationalsozialistische Standpunkt zu den beiden christlichen
Konfessionen und zur Deutschen Elaubensbewegung

DNV . meldet : Der Reichs- und preußische Minister des In¬
nern , Dr . Frick , empfing den kanadischen Schriftsteller Erland
Echlin und gewährte ihm eine längere Unterredung , in der
der Minister zu einer Reihe wichtiger innerpolitischer Fragen
Stellung nahm . Der „Deutsche Schnelldienst" gibt die Unterre¬
dung im Wortlaut wieder . Danach äußerte sich Neichsminister
Frick zunächst über die Frage eines allgenieinen Weltkalendcrs
dahin , daß diese Angelegenheit mehr die Ausgabe einer interna¬
tionalen Staatsnkonferer . z sei . Deutschlano würde sich einer Neu¬
regelung und Vereinbeitlichung der Feiertage sicherlich nicht
verschließen. Das Deutsche Reich habe im übrigen seit 1937, eine
einheitliche , durch Reichsrecht geregelte Ordnung seiner Feier¬
tage eingeführt und damit die bis dahin nach Landesrecht sestge-

legten Feiertage im ganzen Reichsgebiet vereinheitlicht -

Mr . Echlin richtete hierauf an Dr . Frick die Frage , in wel¬
chem Umfange das Reich die Absicht habe , die im Pa >t,' :Pro¬
gramm der NSDAP , scstgesetzten Grundsätze durchzufiihren.

Reichsminister Dr . Frick antwortete .er könne sich einen

Parteigenossen nicht vorstellen der die Auffassung habe Paß
Las Programm der NSDAP nicht restlos durchgeführt
werden sollte. Das Parteiprogramm >ei >m Jahre 1920 vom

Führer ausgestellt worden , uno bestehe völlig zu Recht .
Ws ist eins großzügige Zielsetzung, deren Durchführung
-ans lange Zeit berechnet ist Es hängt von den Zeit -

nmständen und von den taktischen Möglichkeiten ab , wann der
eine oder andere Punkt des Parteiprogramms durchgcjührt
wird . Die Gesetzgebung des Dritten Reiches habe in den zwei
Jahren , seitdem der Führer und Reichskanzler das Deutsche Reich

führt , klar und deutlich bewiesen, daß wir bereit sind , das Par¬
teiprogramm der NSDAP , restlos Stück für Stück in organischer
Weise zu erfüllen

Auf die Frage Echlins , ob die Erfüllung des großen Vier -
Jahres - Programms und die Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland von Hitler durchgesetzt
werden würden , verwies Reichsminister Dr . Frick aus ' den jetzt
erst wieder starken Rückgang der Erwerbslosigkeit in Deutsch¬
land . Der Reichstegierung werde es gelingen , die Erwerbslosig¬
keit noch vor dem Abschluß des Vier -2ahres -Pla »er restlos zu
beseitigen .

Auch die Kirchensragen wurden in der Unterredung an¬
geschnitten . Neichsminlster Frick äußerte sich veionders in die¬
ser Frage zuversichtlich , zumal in der Welt vielfach darüber
Jrrtümer verbreitet seien, um was es sich bei dem Kirchenstreit
handelt . Der Ausgangspunkt sei kurz gesagt folgender gewesen :
Die Reichsregierung wollte nach dem Abschluß des Konkor¬
dats init der katholischen Kirche auch die evangelische
Kirche nicht schlechter stellen als die katholische Dazu war es
Notwendig , die Zersplitterung der evangelischen Kirche in 28
Landeskirchen zu beEirjgen und eine einheitliche d c u t-
ssche evangelische Kirche zu schaden, Die evangelischen
Kirchen,uveer Huven ven -»oricy .ag der Reicbsreoiernng ange¬
nommen und ohne Einfluß oder aar .-iwana wc einheitliche

Kurze Tagesüberficht
k Unter den zahlreichen Veranstaltungen über die prächti - s Mitteln .

"

szen Pfingstfeiertage ragen die Ostlandtagung des VDA . in
Königsberg und die Jubelfeier der Deutschen Turncrjchast
ßn Coburg hervor .

evangelische Reichskirche geschaffen . Cs kam dann aber bedauer -
s licherweise innerhalb der evangelischen Kirche vielfach nicht aus
i sachlichen , sondern aus persönlichen Gründen «u Gegensätzen, die
^ in der Folge politisch mißbraucht und insbesondere im Ausland
: gegen die Reichsregierung ausgenntzt wurden . Die Reichsregie -
: runq wünscht nichts ausrichtiger als eine Beseitigung der Ee -

j gemäße in der evangelischen Kirche und ist bereit , zur Wieder -

! Herstellung verfassungsmäßiger Zustände in ihr mitzuwirken .
. An sich müsse man verstehen, daß es gewisse Spannun¬

gen in der evangelischen Kirche immer geben
^ werde , weil die Freiheit der Meinung in dieser
: Kirche sehr groß iei . Es sei , so mgre der Minister , ern

Lebenselement der evangelischen Kirche , daß sie

solche Spannungen aufweise , was ja einen der großen Kontraste
dieser Kirche zum Katholizismus bilde . Er sei der lleber -

zeugung , daßderKirchenstreitbaldunüinetner
zufriedenstellenden Weise beseitigt werden
wird .

Der Minister sprach seine besondere Freude darüber aus , daß
der Erzbischof von La n t e r b ur y und der Bischof von Lhi -
«bester in ihren letzten Kundgebungen so viel Verständnis für

^ Deutschland bewiesen hätten . Die Reichsregierung werde ihrer¬
seits in der Kirchenfrage gewiß alles tun , um dieses Verständ -

: ins zu rechtfertigen .
^ Mr . Echlin dankte dem Minister für diese weitgehenden
: Mitteilungen und sagte, daß man in der anglikanischen Welt
: allen kirchlichen Einigungsbestrebungen sehr sympathisch gegen¬

überstehe . Man habe aber die Empfindung , daß die Reichsregie -
! rung die katholische Kirche hark angefaßt habe.
, ReiÄ -m '

.nister Dr . Frick erklärte hierzu auf das bestimmteste:
^ „Niemand ist im Deutschen Reiche wegen keiner katholischen
, U e b e r z e u g u n g oder wegen ieiner Zugehörigkeit zur ka -
- tholifchen Kirche verfolgt oder behelligt worden . Es ist aber lei¬

der so . daß die politische Z s n l r u m s p a r t e i auch nach
: dem Verbot der Parteien vcriucht Kat politischen Einfluß über
j katholische Vereine und andere Organisationen wiederzusrlan -

gen . Das können wir niemals zulasse » Wir haben das politische
s Parteienweien restlos überwunden und werden nicht zugeben,
j Laß es aus Schleichwegen irgendwie wieder zu wirken beginnt .

"

Aus diesem Grunde nehme die nationalsozialistische Regie¬
rung auch eine ganz eindeutige Haltung in der Frage der l a -

iholischen Jugendorganisationen e >» Soweit es
> sich um die rein religiöse kirchliche Erziehung handelt , habe der

z Staat nichts dagegen , daß katkoliiche Jugeadverbande aus die-

l sem Gebiete sich betätigen . Der Stoa ; lasse aber umgekehrt den

s Versuch nicht zu . die Jugend politisch aus dem Umweg über

i scheinbar religiöse Verein « Zwecken dienstbar zu machen , die ge-
- gen die heute gültige nationalsozialistische Staat - aufsassnng und
! Rechtsordnung gerichtet sind .

s Mr Echlin sagte, daß man im Auslande manchmal den Ein -

j druck erhalte , als ob Alfred Rotenberg und andere füh-

j rende Persönlichkeiten des Staates und der Partei eine Be -
i wegung unterstützen , die gegen die christlichen
^ K i r ch e n g e r i ch t e t s e i .
j „Sie meinen die Deutsche E l a u b c n s b e w e g u n g ",
^ sagte der Neichsminister . „Ich habe erst vor einigen Tagen an -

- täßlich eines Gautages in Thüringen erklärt , daß für uns der

^ Grundsatz Friedrichs des Großen Geltung hat , demzufolge in
unserem Staate jeder nach seiner Fasson selig werden kann . Wir

^ haben keinen Grund , der Glaubensbewcgung Schwierigkeiten zu
; machen, sondern sie kann sich ebenso frei entfalten , wie

jede andere Elaubensrichcung . Ata » darf die Deut -

^ sche Glaubensbewcgung auch nicht mit der E o l t I o j e n b e w e -
s gung vergleichen. Sie ist lediglich ein Bestreben , den deutschen

^ Gottglauben in einer , unserem Volke artgemäßen Form zu ver¬

' Botschafter von Nibbentrop erstattete dem Führer in
München Bericht über die Londoner Flottenverhandlungen .

Bei den griechischen Wahlen errang die Regierungspar¬
tei 287 Sitze von 3VÜ .
-Ä

*
^ In einer Unterredung des Reichsinnenministers Dr . Frick
mstt einem ausländischen Journalisten wurde das Verhält -

von Staat und Kirche in Deutschland behandelt .

Mussolini hielt Ansprachen an nach Ostasrika entsandte
ReMmenter , die die Weiterführung des Kampfes in Abej-
sine« betrifft .

Japan hat an China Forderungen über umstrittene Ge¬
biete in Rordchina o ? Glu . Verhandlungen sind eingeleitet ,
China wird wohl , nachgcben.

s Am Schluß der Aussprache fragte Mr . Echlin . ob der Mini -
^ fter es für möglich halte , daß das neue Deutsche Staars -

^
bürgerrech t schon in der nächsten Zeit Gesetz werde .

, Hierauf antwortete Reichsmirnster Frick daß dir Arbeiten zu
' diesem Gesetzeswerk im Gange sind . Es handele sich um umsang-

j reiche Vorarbeiten , die durch die neu zu chafsenden Sippen -
, ämter geleistet werden müssen and die deshalb nötig ieicn.
! weil es voll ihren Feststellungen ab !,äugig lein werde , wer deut -
s scher Staatsbürger ist . und wer es nicht sein kann . Sobald diese

Arbeiten abgeschlossen seien, werde das Deutsche Reich ein mu-
s stergiiltiges und in jeder Beziehung modernes Slaalsbürge ,
- schaffen , das die ErkenntnijZ der nationalsozialistischen Revolu¬

tion gesetzlich verankern wird .

WA.-TWU
Unsere Bolkstumsbewcgung ist nicht irredentistisch

j Den Höhepunkt erreichte die Tagung des VDA . in dem ai
: Nachmittag des Pfingstsamskag im S ch l a g e t c r h a u s in K -
t nigsberg abgehaltenen Festakte . Die weiträumigen Galerien un



>aumien yunoerre uicaocyen in oer wracyi oes 'U^ A . ^ ann er -

ösfnete der Leiter des VDA . Dr . Steinacher , dien 55 . Tagung
des VDA . und erinnerte daran vag bei vieier Zusammenkunft
Ausländsdeutsche von zwanzig verschiedenen Llaatsangebörig -
keiten teilnehmen . und gedarbte varaui ves beimgegangenen
Reichspräsidenten , der seit dem Jakire tbl ? Zchirmberr des
VDA . gewesen sei Für die großartige llnterstützung . drc alle Be -

körden dieser Tagung entgegen iebrachi bauen , «prach Dr . Stei -

nacher seinen herzlichsten Dank aus . Diesen Dank Vedute Dr .
Steinacher noch aus den Venrerer der Reichsregierunq . Reichs¬
minister Rust , aus , der mit geradezu brauiendem Beifall über¬

schüttet wurde , als er sich zum Wort melde : e .

Rust über den nationalsozialistischen Volksgedanke «

Die Tugend der Treue stellte Rust an den Ansang seiner
Betrachtungen , jene Tugend , die jahrzehntelang leider nur von
einer kleinen Minderheit betreut worden sei Still wurde es
in der großen Halle , als der Minister daran erinnerre , daß
jahrzehntelang die Deutschen im Auslande gewirkt Hütten ohne
den starken Schutz zu genießen , der ihnen von Rechts wegen zu¬
gekommen wäre : heute aber würden all Venen , die iiir dieses
Volkstum kämpften , die briüße des Reiches des Führers und des
preußischen Ministerpräsidenten überdrachl . Rust erinnerte dann
daran , daß Adols Hitler es gewen -n >ei oer dem Staat zum er¬
sten Male den völlig neuen zentralen Inhal , gegeben habe ,
nämlich das Leben des Volkes . Mit dem neuen Sraarsgedan -
ken sei ein neues einiges deutsches Volk in dieier Welt entstan¬
den . Glaube und Stolz hätten diese Deutschen in der Welt wie¬
dergefunden .

Der nationalsozialistische Staat sei in keiner Weise im -
p e r i a l i st i j ch , weil Imperialismus in das yölk . iche Denken
nicht harmonisch einzufügen sei. R - enranv i „ Deutschland denke
daran , die Grenzen des Volkes zu ändern , mndern Deutschland
strebe nur allein dahin , dieses deutsche Volk stark und groß zu
machen . Die deutsche Volkstumsbewegun z >o erklärte unter
anhaltendem Beifall der Minister — >ei in keiner Weile
irredentistisch gerichtet . Deutsches Volkstum habe einzig
und allein die Absicht , sein Wesen zu behaupten , nicht
aber seine Grenzen zu berichtigen Nach viesem
Grundsatz müsse die Minderheitenpolitik neu ausgerichtet wer¬
den . womit am besten auch solche Wunven ausgeheilr werden
würden , die bislang immer wieder aufgebrochen seien . Der Füh¬
rer habe durch das Zusammengehen zwischen Polen und
Deutschland einen neuen Weg in beispielhafter Weise ge¬
funden . Es wäre nun an der Zeit , daß auch andere Völker
daran dächten , ähnliche Wege einzuichlagen . Reichsminister Rust
schloß mit dem Wunsch , daß allüberall es endlich begriffen wer¬
den möchte , daß der Versailler Vertrag dem Volkstums¬
gedanken in aller Welt einen tödlichen Stotz versetzt habe . Mit
dem packenden Bekenntnis zu Adols Hitler , der 100 Millionen
Deutschen Hoffnung und Glauben wiedergegeben habe , leitete
schließlich Rust hinüber zu einem männlichen Bekenntnis der
Treue zu denjenigen Deutschen , dir wegen ihres Deutschtums
verfolgt würden Nicht nur Frieden zwischen den Staaten , son¬
dern Frieden zwilchen den Völkern müsie kommen .
Das sei der Wunsch aller ehrlich Gesinnten Die Versammlung
sprach zuletzt den Rütli schwur . . .Wir wollen sein ein ein¬
zig Volk von Brüdern " geschlossen nach

In einer großen B r a u ch t u m s > ch a u , die 400 verschiedene
Trachten der jenseits der deutschen Grenzen lebenden Deutschen
zeigte , stattete der VDA der Königsberger Bevölkerung Dank
und Anerkennung für die Gastfreundschaft ab Unter dem Titel
. .Das Volksdeutsche Jahr " führte dkr Landesverband Mart
Brandenburg in der übervollen Schlageterhalle verschiedene
auslandsdeutsche Volksbräuche aus dem Lebenskreis der Bauern
vor .

*

Auf der großen L e h r e r t a g u n g in der Stadthalle sprach
ein Memeldeutscher , der von den deutsche » Menschen berichtete ,
die nicht mehr lachen und nicht mehr laut iprechen können . Ein
Deutscher aus Estland berichtete , daß die deutsche Jugend in Ach¬
tung vor dem Gaststaat , aber auch zur Ehre und Pflicht vor al¬
lem , was deutsch ist . erzogen werde . Die innere und äußere kul¬
turelle Not deutschen Sprachinselrums in Südosteuropa wurde
sodann in beredten Worten geschildert Eindringlich schilderte
anschließend ein reichsdeutscher Auslandlehrer die schwierigen
Aufgaben seines Berufes . Herzlich begrüßt wurde die sodann
verlesene Kundgebung , die darin - ' pfrll daß die in Kö¬
nigsberg versammelte Erzieherschast sich zum deupchen Dolks -
tumsgedanken einmütig bekennt .

Lebhaft begrüßt wandte sich nun Reick " rziebunq -- minister

Rust an die Lehrer drinnen und draußen uns dankte all denen ,
die frisch geblieben sind in dieiem Kampfe um und sür Deutich -

j land . Wo der Kampf aufhöre , so fuhr Rust fort , da kündigte sich
immer der Niedergang an Mit mächtigem Beifall wurde Rust
belohnt , als er erklärte : Der Wille ' st das erste , der Kamps ist
das zweite Und dam trete das Bewußtsein blutsmäßig unent¬
rinnbar diesem Volk verfallen zu sein Die deutsche Schule , io
erklärte der M -n -ster weiter , habe daran mirzuwrrken daß die
Sorge um da ; ganze deutsche Volk in den Vordergrund zu tre¬
ten habe , deren Hauptziel darin bestehe , es soll nicht dem Kinde
ols Einzelwesen , s, .. öerm d. m Volke als Ganzem besser gehen .

B» btt ZM -Mlv 'kll-GttW
Entwicklung des Arbeitseinsatzes im Monat Mai 1935 —

213 990 Arbeitslose weniger
Berlin , 10 Juni . Die Arbe . tslosmkesr ist . wie die Reichsan -

stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung be¬
richtet . im Mai um 213 VA! gefrnle » . Die Notstanssarbeiien sind
planmäßig weiter gedrosselt worden und die Arbeitsämter ha¬
ben über den Rückgang der Arbect losen hinaus noch 73 Svv wei¬
tere Volksgenossen , die ourch viele Einühränlunq bei den Ar¬
beitsämtern in Zugang gekommen waren , in ver freien
Wirtschaft unter gebracht Diefe Entwicklung ist im Zu¬
sammenhang mit den hohen Rück,zän zen in den Vormonaten und
her schnellen Eingliederung des diesjährigen starten Jahrganges
an schulentlassenen Jugendlichen in das Wirilchaftsleben be¬
sonders beachtlich

Bei den Arbeitsämtern wurden Ende Mai noch rund 2V2Ü0VÜ
Arbeitslose einschließlich der Saararbcits ' oien gezählt . Ohne die
Arbeitslosen des Saarlands ? wäre die Zwei - Millconen Grenze
der Arbeitslosigkeit bereits Ende Ma , unterichritlen worden .
Der diesjährige Stand Ende Mai liegt bereits um über eine
halbe Million unter der Vorjahrszisser und um 4 Millionen
unter dem Ausgangspunkt der Arbeitsschlacht im Frühjahr
1933.

c Gebietlich waren besonders dis Landesarbeitsamtsbezirke
großstädtischer und industrieller Struktur Träger der Entla¬
stung . Es hatte Brandenburg einen Rückgang um rund 23 000 .

i Rheinland um 26 000 , Mitteldeutschland um 23 000 , Sachsen um
: 29 000 , Bayern um 28 000 . In den landwirtschaftlichen Bezirken
i wirkte die Einschränkung der Notstaudsarbeiten einer zahlen -
s mäßig stärkeren Entlastung entgegen Immerhin tonnten auch
f in diesen Bezirken nicht nur die entlassenen Notstandearbeiter
! untergebracht , sondern darüber hinaus in den meisten Bezirken
i auch noch weitere Entlastungen des Arbeitseinsatzes erreicht
j werden .
s Im Einklang mit dieser gebietlichsn Entwicklung steht die
> Entlastung in den einzelnen Berufsgruppen ,
s Auch in dieser Gliederungen waren e - die mehr induüriellen
! und vom Konjunkturabiauf abdängiaen Berufsgruppen . vre mit
s einer Abnahme um 117 500 >u 55 o H zur Entlastung beigetra -

^ gen haben , während dis Außenberufe einen Rückgang um rund
s 96 000 brachten . Von den überwiegend koninnkrnrabhängigen
i Berufsgruppen hoben sich die Gruppen oer Eisen - und Metall -
! industrie und des Holz - und Schn ' iutossgewerbes mit hohen Ab -
! gangszahlen heraus . Innerhalb oer Äußenbenue waren das
! Baugewerbe , die Baustoffindustrie und r>as Verkel -rsgewerbr
i die vornehmlichen Träger der Entlastung .
i Innerhalb des Gesamt ' ückmnges wurde die Arbeitsloi -nver -
! .sicherung um 59 000 . die Krisensürsorge um 44 000 Hauprunter -
: stützungsempsänger entlaste : In dielen beiden Unter -
c stützungsei nri chtun gen oe , Reichcanstali werden zur
s Zeit 992 000 Hauptunterstützungsempfänger betreut . Daneben
s zahlt die Neichsanstalt für 246 000 N o t st a n d s a r b e i r e r die
i Erundförderung . In der öffentlichen Fürsorge stehen noch 465 .000
- als Wohlfahrtserwerbslose anerkannte arbeitslose Volksgenos -
i sen , das sind 5100 „ weniger als im Vormonat .

s Ministerpräsident V a l d w i n . der im August 68 Jahre
! alt sein wird , gehört dem Unterhaus seit 1908 an . Nach
i dem Kriege begab er sich in seiner Eigenschaft als Schatz-
j kanzler zur Fundierung der britischen Krieqs ' chulden nach
j Amerika . Er wurde 1923 zum erstenmal Ministerpräsident
! und war nach der ersten Labour - Regierung erneut Chef des
! Kabinetts von 1924 bis 1929 . In diesem Zeitraum wandte
s sich England endgültig der Schutzzollpolitik zu .
s Der neue Krieasminiiter Lord 55 a I i f a r rsi 54 Jahre

! alt , war 1921 Untersta
'
atssekretäD des Kolonialministers

! und später Unterrichts - und Landwirtschaftsminister . Seit
i 1932 hat er den Posten des Unterrichtsministers inne .

Der neue Kolonialminister Malcolm Macdonald ,
ein Sohn des bisherigen Ministerpräsidenten , ist 34 Jahre
alt und war unter der vergangenen Regierung Unterstaats¬
sekretär im Dominienministerium .

Der Minister ohne Geschäftsbereich , Lord Eustace Percy ,
hat eine Zeitlang im diplomatischen Dienst gestanden und
war von 1924 bis 1929 Unterrichtsminister . Er ist der Ver¬
fasser mehrerer Bücher über Politik und Diplomatie . Percy
wurde 1887 geboren .

Der neue Arbeitsminister Ernest Brown gehört dem
Unterhaus feit 1927 an . Er ist bekannt als ein Laienpre¬
diger der Baptisten .

Die „Times " meldet , daß Eden , der neuernannte Mi¬
nister obne Portefeuille für Völkerbundsangelegenheiten ,
der „Neisevertreter " der engliichen Regierung sein werde .
Der Außenminister werde in Zukunft weniger oft , als dies
früher der Fall gewesen sei , nach Genf fahren . Der zweite
M nister ohne Geschäftsbereich , Lord Eustace Percy , soll
„ Daily Expreß " zufolge , besonders mit der Durchführungder nruen Arbeitsbeschaffungspläne der Negierung beauf¬
tragt werden . „Morningpost " meldet , daß die Pflichten
Lord Eustace Percys am besten mit dem Ausdruck „Mäd¬
chen für alles " bezeichnet werden könnten .

Das neue englische Kabinett ist mit seinen 2 2 Mit¬
gliedern das umfangreichste Kabinett in der Nachkriegs¬
geschichte Englands . Das letzte Kabinett umfaßte 20 Mit¬
glieder . — Als Präsident des Staatsrates hat Macdonald
in Zukunft ein Jahresgehalt von nur 2000 Pfund , während
er bisher 5000 Pfund hatte . Sein Sohn wird dagegen in
ZtU ' ' ntt mehr als das Doppelte , nämlich 5000 Pfund , de-

^ ziehen .
r *

! Die englische VE zur Kah 'ileilrumbttduliq
! Alle Blätter betonen , daß durch die Umbildung des Kabinetts

der eigentliche Charakter der Rationalregierung nicht berührt
werde und daß daher keinerlei weittragende Aenderungen zu er -

- warren seien . Die „Times " schreibt : Der Regierungswechsel in
England wurde mit einer Geschwindigkeit und Leichtigkeit und

! ohne össentliche Erregung durchgeführt , um die wir von einigen
j andere » Ländern beneidet werden müssen . Die neue Regierung
' hält bas „ nationale Prinzip " in vollem Ausmaße der vorher -
! gehenden Regierung aufrecht .
! „Daily Telegraph " betont , daß die Führung der Nationalregie -
s rung jetzt an die stärkste politische Gruppe , nämlich die Kon -
i servativen , übertragen worden sei . In Zukunst werde die größere

Macht und die Hauptverantwortung in derselben Hand liegen .
Der neue Ministerpräsident sei die vollständige Verkörperung oes
Geistes ver „ nationalen Union " .

„Daily Expreß " schreibt : Wir hoben unsere Regierung ruhig
und diskret behandelt , ohne irgend eine der Explosionen , die
augenblicklich in Frankreich die Geburt einer neuen Regierung

! begleiten .
« Die konservative „ Morningpost " verspricht der Regierung ihre
s politische Unterstützung , erklärt aber gleichzeitig , daß sie in eini -
i gen Punkten nicht mit der gegenwärtigen Politik übereinstim -
! men könne . Die Politik der Abrüstung und der übertriebenen
! Betonung des Völkerbundes habe SchifsbrUch erlitten ,
s Die Oppofitionspresse äußert Mißtrauen . Dre liberale „News
! Ehronicle " schreibt , di« Regierung Valdwin ruse keineswegs

großes Interesse hervor . Es sei überhaupt keine neue Regierung .
Die konservative llebermacht sei jetzt noch mehr betont als in
der vorherigen Regierung . Ueoer das Ausscheiden Simons aus
vem Außenministerium werde man wenig Tränen vergießen .

Lmls Sieg
in der Kammer und das Echo

Paris , 8 . Juni . Nach der Wiederwahl Fernand Vouissons zum
Kammerpräsidenten wurde die Aussprache über das Ermäch¬
tigungsgesetz begonnen . Der Berichterstatter betonte , daß Lav .ri
von den Vollmachten zur Verteidigung des Francs gegen die
Spekulation nur in dem Maße Gebrauch machen würde , in de !»
es die Belange des Landes erfordern würden . Minister¬
präsident Lavat appellierte schließlich an das Haus , an
der Rettung des Francs mitznarbeiten . Er ging auf die Be¬
dingungen ein , unter denen sein Kabinett gebildet worden >e >
und versicherte , daß die ehemaligen Frontkämpfer erst in aller¬
letzter Linie zu den notwendigen Oviern herangezogen werden

! sollen . Er bekämpfe die von sozialistischer Seite vorgelraqene
! The,e . daß die varlamenkarifchen Vorrechte durch die Vollmachten
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Trenk erwiderte warm : „ Ich bin Ihnen aufrichtig
dankbar , Herr Rosenbaum . Ich werbe morgen meine An¬
gen aufmachen , und da ich vom Herrn Konsul die en -
sprechenden Vollmachten habe , werde ich mir Rickendori
genau ansehen ' "

„Das tun Lie , Herr Trenk ! Bei dem Auersivald , da
müssen Sie das ! Und noch einen gnlen Rai . sehen S ; e sich
mal das Wechselkonto an . Und prüfen Sw . mal nach , ob
die Wechsel alle für das Unternehmen sind , ich vermute
nämlich , daß der Auerswald hin und wieder Wechsel von
sich über das Geschäftskonto lausen läßt und . . . dann
werden sie manchmal vergessen ! "

„Auerswald spekulier ! wohl hoch ? "

„ Ja , und daß er eine glückliche Hand hat , das könnte
man nicht behaupten ! "

Dann erledigten sie die Formalitäten , Trenk erteilte
Quittung über die abgelieferten Aktien und gab Scheck :
dann zog sich Herr Rosenbauin in guter Laune zurück.

Hans aber saß noch lange nachdenklich an seinem Pult .
Er fühlte sich immer mehr in feine Arbeil hineinwach¬

sen. Daß ihn der Konsul als Bevollmächtigter nach Rik -
kendorf schickte, das machte ihn unsagbar stolz.

Und er durfte auch stolz sem.
Sein Ausstieg war ein jäher , aber er war nicht unver¬

dient , denn Hans war ein Mensch , der ungewöhnliches
leisten konnte , wenn man ihn vor eine Aufgabe stellte . Er
hatte die Schule als Primus verlassen und trotz Arbeits¬
losigkeit und Not unaufhörlich gelernt unv seine Fähig¬
keiten weiter entwickelt.

^
Er war Kaufmann durch und durch , ebenso bilanz -

> sicher , wie er drei Sprachen fließend schrieb und sprach .
^ Bank - und Börseilwesen waren ihm ourch seine Ba » k-
i Praxis vertraut .
s Hans konnte sehr viel , als er den Posten bei dem
! Konsul anlrat . Er w-ar auch härter im Leben geworden
! und jetzt, da ihm das Vertrauen des Konsuls den Rücken
! stärkte , setzt hatte sich seine Schüchternheit und Unsicher -
> heit gelegt , die ihm b : s setzt den Weg versperrt halte ,
s Wer ihm auch gegenüberstand , ob es ein Generaldirek -
s kor war oder weich' andere Persönlichkeit der Gesellschaft ,
s Hans verlor nie seine Ruhe und Sicherhett . Die machte
j ihn stark .
! Am nächsten Morgen fuhr Hans zeitig fort und war
s Punkt 8 .30 Uhr mit der Bahn m Nickendars angelangr .
^ Ein euisames Auto stand am Bahnhoi der kleinen

Stadl — eigentlich war es ein Dorf , es besaß trotz ienier
Dreitausendfünfhuildert Einwohner noch nicht die Stadr - >
rechte — und Hans fuhr mit dem Wagen zu dem Werk .

Als er durch die Einlaßtür ging , sah er ins Pförtner -
Haus . Niemand war drin .

Er lief über den Hof , dem kleinen Verwaltungsge¬
bäude zu und betrat es .

Das Büro des Generaldirektors war im ersten Stock .
Er trat in das Vorzimmer .
Eine flachsblonde , sehr blasse Dame mit hoheitsvollen

Augen sah ihn erstaunt an .
„ Ich wünsche den Herr » GeiierosdirekGr z » wrechenl "

„Der Herr Generaldirektor >n noch » uiu anwesend , mm
diese Zeit , mein Herr ! "

„So , um 9 Uhr noch nicht anwesend ? " entgegnete Hans
barsch , daß sie große Augen machte . „ Dann melden Sie
mich seinem Stellvertreter . "

„ Ja , Direktor Schmitz ist auch noch nicht da ! "

„So > Nun , soviel mir bekannt ist . gibt es hier doch
! vier Direktoren , einer wird vielleicht anwesend sein ! "

i Der energische Ton machte das Mädchen stutzig.
„Nein . I " sagte sie gedehnt , aber wesentlich hsf -

- sicher. «Die Herren sind gestern mit dem Herrn General-

! dncktor nach Berlin gefahren und dürften erst gegen
Mttiag wieder eintreffen ! "

„ So . so ! Die ganze Geschäftsleitung ! Also Fräulein ,
niem Name ist Hans Trenk und ich bin der Bevollmäch¬
tigte des Herrn Konsul Arndt , der den Vorsitz im Auf -

suhiseal mne hat und dem Rickendors zu Neunzehutel
>gehärr . Ich möchte mich in seinem Auftrag mal ein wenig
über bas Werk orientieren und die Bücher prüfen ! Wo
ist bce Buchhaltuugsabteilung ? "

Diefe Eröffnung verfehlte ihre Wirkung nicht auf da »
Mübmeu .

Sie war plötzlich von einer übertriebenen Liebens -

wüvb,gkeil und geleitete Hans in die Buchhaltungsabtei -

iung .
Neugierige Angen richteten sich auf ihn . Der Buro -

aligeiteUte . der ilm
'
in Berlin schon gesehen hatte , erkannte

ihn -wieder . Unnierklich nickte er grüßend herüber .
Die Privatsekretärm führte ihn in das Privatkontor

des Vorstandes der Buchhaltungsabteilung .
Herr EndeNem sprang aus und verneigte sich verlegen ,

als üctz Hans vorstcllte .
Haus wies irme Vollmachten vor .

' —
^

Dann nabm er Enderlein gegenüber Platz .
„ Ter -Herr Konsul wollte persönlich einmal noch dem

Neänen setzen , aber durch seine Hochzeit ist er verhindert
und sendet micki ! "

.
„ Ich siche Ihnen ganz zur Verfügung . Herr Trenk !

Hois -milich ist der Herr Konsul nicht unzufrieden mit
unserer 'Arbeit ' "

„ Es sind Klagen zu dem Herr » Konsul gedrungen und
ich will in seinem Austrage ieststellen . ob ne berechtigt sind
oder nicht . Zunächst möchte ich einmal die Bücher prüfen .
Bitte legen Sie mir vor .

"

Hans begann mit der Prüfung .
(Fortsetzung folgt)



beeinträchtigt werben würden . Er - ave niemals stärker denn I

heute das Gefühl gehabt , die republikanischen Einrichtungen zu I

verteidigen . Das Parlament könne sicher sein , dag die Regie¬
rung nur in enger Fühlungnahme mit den zuständign Ausschüssen >

handeln werde . Der Haushaltsfehlbetrag belaufe sich
auf rund 6 Milliarden Francs , und der Fehlbetrag der Staats -

bahngejellschast auf rund 4 Milliarden . Der Goldabfluß sei in
den letzten Tagen zwar eingedämmt worden , dafür seien aber

starke Abhebungen bei den Sparkassen zu verzeichnen. Dieser Zu- !

stand könne ohne Gefahr nicht länger anhalten . Laval zoüte !

dann den ehemaligen Frontkämpfern nochmals Anerkennung . Er

versicherte sic des Wohlwollens der Regierung , bezeichnet - es aber
als unerläßlich , Mißbräuche , wie sie mit der Frontkämpferkartc
getrieben würden , abzustellen . Der Ministerpräsident stellte die

Einrichtung einer Pensionskasse für Frontkämpfer in Ausmht .
Hierauf wurde die Ermächtigungsvorlage zur Abstimmung

gestellt, zu deren Annahme Laval die Vertrauensfrage stellte,
die mit 324 gegen 1KV Stimmen angenommen wurde.

Die Opvosition die gegen die Negierung Laval gestimmt hat .
setzt sich wie folgt zusammen : 9 Kommunisten . 96 Sozialisten ,
10 Arbeiterparteiler , 23 Neusozialisten und Rechtssozialistei,.
7 Radikalsozialisten , 4 Linksunabhängigc , 3 Republikaner der
Mitte , 6 wilde , 2 republikanisch« Vereinigung , 19 Abgeordnete
ivaren beurlaubt und 107 Abgeordnete haben sich der Stimm -'

enthalten .

Die Pariser Presse zum Siege Lavals
Lavals Sieg in der Kammer wird mit begreiflicher Genug¬

tuung . wenn auch nicht mit dem Ueberschwang ausgenommen,
wie vor wenigen Tagen die Bildung des Kabinetts Bouisson,
das von der Kammer im Stich gelassen wurde . Obwohl man in
der Öffentlichkeit und in parlamentarischen Kreisen damit rech¬
nete , daß die Regierung eine Mehrheit erhalten würde , so dachte
man doch nicht , daß Laval die absolute Mehrheit bekommen
'würde . Der Erfolg der Regierung wird drei Umständen zu¬
geschrieben : Lavals Taktik der richtigen Stunde , der Krisen -

müdigkeit des Parlaments und vor allem der Kriseninüdigkeit
der Öffentlichkeit . Wenn Laval die Mehrheit einer nationalen
Union erreicht hat . schreibt „Echo de Paris "

, dann wolle das
nicht besagen, daß man aus der Rechten und in der Mitte mit
der Zusammensetzung des Kabinetts zusrieden sei . Auch habe
man sich einen anderen Ton der Regierungserklärung gewünscht
und erheblich weiter gespannte Vollmachten . Alles hänge nun
davon ab ob Laval dem Kabinett seinen eigenen politischen Weg
und seinen Sin » aufprägen kann. Man könne Laval Vertrauen
entgegenbringen , da er sich bereits früher als tatkräftiger und
loyaler Ministerpräsident erwiesen habe . Der „Matin " meint
anerkennend , man habe von zahlreichen Qualitäten Lavals ge¬
wußt , aber nicht , daß er imstande sei , Schnelligkeitsrekorde auf-

zustellen , wie »ui seiner Regierungsbildung und deren Bestäti¬
gung durch die Kammer . „E r e N ou vell e"

, das Blatt Hcr-
riots , schreibt , Laval habe mutig und ohne Zögern seine Pflicht !

getan . Er habe dem Parlament nachgewiesen, daß es nicht Las
Recht habe , unter irgend welchen Vorwänden der Regierung die
Mittel vorzuenthalten , die sie zur Erhaltung des Staates ver¬
langen . Hingegen würden die Vorrechte des Parlaments nicht
berührt . Mit saurer Miene stellt „Populaire "

, das Blatt der
Sozialisten , fest, daß Laval nun seine Vollmachten habe , das
aber nur . weil die Kammer kapituliert habe , unter dem Druck
einer Erpressung , einer finanziellen Panik und vor der „Meu¬
terei der Faschisten "

. Nun würde die Regierung durch Not¬
verordnungen ungeheure Einsparungen vornehmen .

ZrrLelssler Le § DL. in CsLrrrg
Die alte Frankenstadt Coburg stand übr r die Psingsttage ganz

im Zeichen der Feier des 75jährigen Bestehens der Deutschen
Turnerschast . Ueberall wehten die Fahnen des Dritten Rei »
ches und ergaben mit denen der Turner und denen der gleich¬
zeitig in Coburg versammelten deutschen Landsmannschaften ei¬
nen reichen Flaggenwald . Wie vor 75 Fahren , so war auch dies¬
mal der Anger , auf dem vor ein-m dreivierrel Jahrhundert die
erste Festveriammlung stattfand , wieder der Schauplatz und Mit¬
telpunkt des großen Ereignisses . Riesige Tribünenbauten gaben
dem Festplatz fast das Aussehen eines Stadions . Zum Eröff¬
nungstag am Samsrag waren bereits Taufende von Turner und
Turnerinnen zur Feststadt geeilt , darunter allein sS Inhaber
von Ehrenurkunden , die nur an solche Männer und Frauen
verliehen wird , die sich besondere Verdienste um die Deutsche
Turnerschast erworben haben .

Bereits am Freitag abend erfolgte die feierliche Uebergabe
des Bundesbanners an die Stadt Coburg . Württembergische
Turner hatten das Banner aus der Turnfeststadt Stuttgart ge¬
bracht . Namens der Stadt Coburg begrüßte Oberstudienrat
Eüntzel die Banner -Ueberbringer und Stuttgarts Oberbürger¬
meister Dr . Strölin übergab dann das Banner

Am Samstag vormittag wurde im Landestheater der Ju -
bikäumsturnlag feierlich eröffnet Das geschmückte Haus
war bis auf den letzten Platz besetzt . Der Führer der DT .,
Neichssportsührer von Tjchammer und Osten, begrüßte den Her¬
zog und di« Herzogin von Sachsen- Coburg -Eotha , die Vertreter
der Behörden , der Partei , der Deutschen Landsmannschaften und
des VDA . Unter großem Beifall verlas er das Glückwunsch¬
schreiben des Reichsinnenministers Dr . Frick . Nach weiteren An¬
sprachen ergriff der stellvertretende Führer der DT , Oberturn -
wart Steding , das Wort . Er betonte in seiner Rede die Ver¬
dienste der DT . um den Wiederaufbau des deutschen Volkes seit
ihrer Gründung bis in die jüngste Vergangenheit .

An den Führer und Reichskanzler wurde folgendes
Telegramm gesandt : „Der Deutsche Turntag , die berufene Ver¬
tretung von 1,6 Millionen Turnern , die hier in Coburg ver¬
sammelte Deutsche Turnerschaft entbietet dem Führer und
Reichskanzler eynürchlige Grüße . Versammelt an der Stätte
wo vor 75 Jahren deutsche Turner den Willen zur Einheit von
Volk und Reich verkündet haben , geloben wir unverbrüchliche
Treue und stärksten Einsatz nn nationalsozialistischen Staat ."

Nachmittags wurde der eigentliche 22 . Deutsche Turntag ein-
geleitet . Der stello . Führer der DT ., Karl Steding , wies auf
die Verwaltungs - und Tätigkeitsberichte hin und erstattete dann
den Kassenbericht, der mit 418 880 Mark abschloß . 34100 Mark
wurden der Winterhilfe überwiesen , die Vereine gaben weitere
146 000 Mark . Nunmehr ergriff der Führer der DT . , Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten, das Wort zu seiner pro¬
grammatischen Rede . Die Satzungen wurden den vorgelegten
Aenderungen entsprechend genehmigt . Nach Paragraph 4 sind die
Vereinsführer verpflichtet , nur deutschstämmige Mitglieder in
ihren Vereinen zu führen .

Die Führerwahlen ergaben die einstimmige Wiederwahl
des von Steding in Vorschlag gebrachten Reichssportführers von
Tschammer und Osten als ersten Führre der DT . Dieser dankte
für die erfolgte Wahl und gab das Gelöbnis ab , daß er ebenso
^ u wie dem Führer und dem Staat der Deutschen Turner¬
schaft dienen werde . Die Abgeordneten des Turntages versicher¬
ten dem neugewählten Führer Eefolgschaftstreue und brachten
ihm ein dreifaches „Gut Heil !" aus .

Einen weiteren turnerischen Höhepunkt bildeten die Mehr -
tam .pfe am,Montag . Coburgs Turner hatten sür vorzügliche

l

Laufbahnen , Sprungvaynen ufw . ge,orgi . M gut jevocy metnte z
es die Sonne , unter der drückenden Hitze litten viele Mehr - I
kämpfer . Von den Württembergern beispielsweise konnte sich !
Kieß (MTV . Stuttgart ) nicht durchsetzen Die übrigen der 120 s
teilnehmenden Turner und Turnerinnen aus Schwaben vertra¬
ten den Gau jedoch sehr gut . Lydia Eberhardt -Eislingen konnte
sogar mit großem Vorsprung den einzigen Wettbewerb der Tur¬
nerinnen , einen aus Weitsprung , Ballweitwurs und Lauf beste¬
henden Dreikampf mit großem Punktvorsprung gewinnen . Wirk¬
lich meisterhaft war der Weitsprung von 5 gl, Meter , ver im
Einzelwettbewerb erzielt , sogar deutschen Rekord bedeuten !
würde . Weiterhin gab es zwei dritte Plätze für Schwabens >
Turner , und zwar im Dreikampf der Klasse 4 durch Kreisober - ;
turnwart Kielkopf-Göppingen mit 61 Punkten und im Vier - s
kampf der Klasse 2 durch Kreisjugcndturnwart Fischer-Nürtin - :

gen mit 81 Punkten Die wichtigsten Ergebnisse waren : Bier¬

kampf Klasse 1 : (Jahrgänge 16 bis 03) Weitsprung , Kugelsto¬
ßen , Keulenwurf , 100 Meter -Lauf : 1 . Wittmann -TV . Coburg
82 Punkte , 10 . Fleisch-TV . Kornwestheim 72 P ., 13 . Faude -TV .
Rietheim , 69 P .. 17 . Jehle -TV . Ulm 63 und Bauer -Stuttgarter
TV . 63 P . Vierkampf Klasse 2 (02 bis 96) : 1 Portune -TV Hast¬
loch , 87 P ., 2 . Hock -TV Würzburg 86 P ., 3 . Fischer-TV Nürtin¬

gen 81 P ., 9 . Koch-TG . Eningen 74 P . . 11 . Dutt -TG . Schwäbisch
Hall 72 P . . 12 . Müller -TEes . Stuttgart 71 P , 13 . Az - TV . Ober¬
türkheim , 70 . 14 . Grimm -TV . Kornwestheim 69 P .. 15 . Wan -

ner -TE . Tübingen 68 P . Bierkampf Klasse 3 (95 bis 86 ) :
Weitsprung . Steinstoßen , Keulenwurs . Lauf . 1 . Laubscher-TC .
Ludwigshafen 89 P . , 10. Reuter -TE . Tübingen 76 P . , 11 . Me -
bus -TG . Göppingen 75 P . , 14 . Frey -TV Weingarten 72 P .,
14 . Miinzmayer -TV . Obertürkheim 72 P ., 15 . Sluber -TV . Waib¬
lingen 61 Pf . Vierkamps Klasse 4 : 1 . Lohrmann -TV . Frankfurt
64 P . Dreikamps Klasse 4 ( Jahrgang 85 und ältere ) Barren ,
Pferd . Ballweitstotz rechts und links : 3 . Krelkopf-TG . Göppin¬
gen 61 P . . 9 . Sauer -TGV . Waldstetten 55 P , 15 . Christe -TV .
Bad Cannstatt 49 P ., 16 . Wacker -Stuttgarter TV . 48 Punkte .

Zum ersten Mal war den Teilnehmern der Coburger Mehr -
'

kämpfe zur Pflicht gemacht, sich vorher an einer völkischen Aus¬
sprache zu beteiligen . Dabei zeigte sich, welche Turnvereine be¬
reits einen Dietwart haben und von welcher Klasse

' er ist . Im
allgemeinen konnten jedoch alle Teilnehmer die au sie gestell¬
ten Fragen weltanschaulicher Art zur Zufriedenheit beantwor¬
ten .

Aufbau der deutschen Leibesübungen
Tschammer-Osten auf dem Turntag in Coburg

Der Reichssportführer o Tschammer und Osten hielt
eine überaus bedeutungsvolle Rede , in der er über den
iünstigenAusbauderdeutschenLeibes Übungen
u . a . ausführte : Der Reichssportführer ging auf die Erundauf - '

sassung über den Charakter der Leibesübungen in nationalso¬
zialistischer Ausprägung ein , die einheitlich sein müsse , »nt der
) ie Notwendigkeit der Schaffung eines einheltlichcn
Reichsbundes für Leibesübungen von der grund¬
sätzlichen und weltanschaulichen Se -t : her erhärtet weroe . Da¬
mit kam der Reichssportführer mm o r g a n i s a l o r i j ch e n
Aufbau . Zur fachlichen Gliederung des Reich sbun -
des werde nunmeh die überfachiiche, regionale treten . Nach
Durchführung dieser übersachlichen Gliederung wird der Reichs¬
bund folgende Gestalt haben . An der Spitze des Reichs -
bundes . der großen Selbstverwaltungs -Organisation der deut¬
schen Leibesübungen , steht der amtlich bestellte Reichssport¬
führer . Er beruft die Leiter der 23 Fachämter des
Reichsbundes . Diese bilden mi , weiteren bis je 10 vom
Reichssportführer zu berufenden Persönlichkeiten den Führer¬
rat . Der Reichssportführer als der Führer des Reichsbundes
für Leibesübungen beruft für jeden Gau einen Gau -
sührer des Reichsbundes Er bestätigt auf Vorschlag
der Fachamtsleiter für jedes Fachamt einen Gaufachamtsleiter .
Unter dem Gauführer bilden die Gaufachamtsleiter den Führer¬
rat des Gaues . Die gleiche Regelung gilt sinngemäß für die Be¬
zirke und Kreise . In großen Zügen entspreche somit die zu¬
künftige Organisation des Reichsbundes der
Deutschen Turnerschast , die als größter überfachlicher
Verband allein als Muster für die Organisation herangezogen
werden konnte . Der einzige anmerkbare Unterschied liegt allein
in der stärkeren Betonung der fachlichen Aufga¬
ben . Die Organisationsform des Reichsbundes ist ihrem Wesen
nach nationalsozialistisch , weil sie den Grundsatz der Leistung
mit dem der Unterordnung unter die Gemeinschaft innig ver¬
bindet und eine organisch gegliederte Gemeinschaft darstellt .

"

Der Nationalsozialismus will den lebensecht gegliederten
Aufbau aller deutschen Kulturwerte . Er weiß deshalb , daß die
Zukunst der Leibesübungen nur in einer von höchstem Ver¬
antwortungsgefühl getragenen freiwilligen Selbstverwaltung
gesichert sein kann . Es sind auch Stimmen durch das Land ge¬
gangen . die von einer Zerschlagung der Verbände und von ei¬
ner Einziehung ihrer Vermögen gesprochen haben . Ich habe,
wie ich hoffe , mir hinreichender Klarheit vom Standpunkt der
nationalsozialistischen Weltanschauung über die Verbände ge¬
sprochen , aber ich kann sagen, tlmß ich nichts tun werde ,
um sie aujzulösen : denn ich vertraue der gewaltigen Ei -
genkrast des Nationalsozialismus , und ich vertraue der mit die¬
ser Weltanschauung Heranwachsenden jungen Generation , die
einmal willig und selbstverständlich vollenden wird , was wir
mühsam begonnen haben . Und nun werden etliche unter euch
sein , liebe Turnbrüder , und es werden manche sein, draußen im
Land , die da bittet sagen : „Also doch ! Coburg , das Begräb¬
nis erster Klasse . Wo die Deutsche Turnerschaft geboren
wurde , nimmt man ihr Seele und Atem ." Ich aber rufe euch
zu : Wenn Geschlechter gehen und Geschlechter kommen, dann
müssen Formen zerspringen und Satzungen verjähren . Aber ,
was nicht zerspringen und nicht verjähren darf , das ist der Geist,
der das Turnen und die Turnerschast geboren hat Diesen Geist
gilt es ganz frei zu machen !

der Oberbefehlshaber des Truppenkommandos 2 , General ver
Artillerie Ritter von Leeb , an den Sarg , um im Aufträge
des Obersten Befehlshabers der Wehrmacht , des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler , des Neichskriegsminister General¬
oberst von Blomberg und des Truppenkommandos 2 Kränze am
Sarge des Entschlafenen niederzulegen . Ferner ließ der Ober¬
befehlshaber der Lustmacht . General Goring , einen Kranz nie¬
derlegen . 2m Namen der SA . und der Provinz Hannover legte
Stabschef Lutze einen Kranz nieder . Nach weiteren Kranznie¬
derlegungen wurde der Sarg unter Glockengeläut durch sechs
Unteroffiziere herausgetragen , um nach dem neuen St . Nikolai -
Fripdhos übergeführt zu werden , wo unter militärischen Ehren
die Beisetzung erfolgte .

BLN . - KrmLgebung in Marienburg
Begrüßung der Saardeutschen

Marienbnrg , 8 . Juni . Zu der Kundgebung des VDA . im
Marienburger Schloß waren zahlreiche Partei - und andere Orga¬
nisationen erschienen . Im Vorhoi der Marienburg marschierten
730 Kinder voi der Saar auf . Der Bundcsleiter des VDA .,
Dr . Steinacher , legte am Grab Heinrichs von Plauen in der
St . Annen -Kapelle einen großen Kranz nieder mit der In¬
schrift : Heinrich von Plauen , dem Hochmeister des Deutschen

.Ordens . Der VDA .
Dann begab er sich mit den Ehrengästen in den Großen Rem¬

ter des Schlosses , der Vicht gefüllt war mit den Kindern von
der Saar und vielen anderen VDA - Jungen und Mädel .

Nach kurzen Begrüßunciswortcn sprach der Landesverbands¬
leiter von der Pfalz des VDA . , Kieler . Er ichilderte das lojäh -

rige Harren des Saardeutschtums auf die Rückkehr zuni deutschen
Vaterlande . Anschließend sprach der Landesverbandsleiter West¬
preußen des VDA . . Graf Brockdorsf -Dallwitz. Er begrüßte die
Saardeutschen und bezeichnete es als eine ganz besondere Freude
für die Wsstprcußcn . sie hier begrüßen zu können .

Die Kundgebung schloß mir dem Gesang des Liedes „Ich Hab
'

mich ergeben" .
Bundesleiter Dr . Steinacher begab sich dann mit den

Ehrengästen um die Burg herum zu dem Abstimmungs -Denk¬
mal , wo in weitem Rund die Abordnungen der Verbände und
die VDA . - Iugend Aufstellung genommen hatten . Nach einlei¬
tendem Gesang des Liedes „Nun danket alle Gott "

, sprach Dr .
Steinacher . Er erinnerte an die Abstimmungskämpfe , die
entscheidende Proben auf die innere Bewährungskraft deutschen
Volkstums gewesen seien . In glühender Anteilnahme hätten
die Abstimmungsgebiete von 1920 und 1921 den Saarkampf im

vergangenen Winter als ihre Tradition und ihr innerstes Er¬
lebnis versalzt . Und alle Abstimmungsgebiete hätten das be¬
sondere Recht, stolz den Führer zu .grüßen als den Ersüller unse¬
rer besten Hoffnungen aus dunkler deutscher Vergangenheit . Dr .
Steinacher schloß seine Ausführungen mir einem dreifachen Sieg -

Heil auf den Führer . Anschließend traten sechs Abordnungen
der deutschen Abstimmungsgebiete in Trachten ihres Landes vor
und legten jeder mit einem Spruch die Gedenkkränze mit ihren
Landesfarben am Abstimmungs -Denkmal nieder.

Der eindrucksvollen Kundgebung des VDA . im Großen Rem¬
ter der Maricnburg folgte die Eröffnung der 55 Hauptversamm¬
lung des VDA mit einem Begrllßungsabend im großen Festsaal
der Königsberger Stadthalle . Oberbürgermeister Dr . Wi !l-

Königsberg gab darauf seiner Freude Ausdruck , über 50 900
junge Volksgenossen in den Mauern der alten Krönungsstadt
willkommen heißen zu können. Hierauf sprachen ein Deutscher
aus Argentinien und ein Deutscher aus Brasilien . Den wir¬
kungsvollen Abschluß bildeten Worte des Bundesleiter des
VDA . , Dr . Steinacher , an das Land Ostpreußen und an
Königsberg .

Aufraki de ? Münchener Festsommers
München, 8 . Juni . In der zu einem gewaltigen Konzertsaal

mit 5000 Sitzplätzen ausgebauten Halle I des Münchener Aus¬
stellungsparkes wurde mit eineni Konzert der Berliner Philhar¬
moniker unter ihrem Dirigenten Staatsrat Dr . Wilhelm Furt -

wängler , der Festsommer der Stadt feierlich eröffnet . Zur
besonderen Freude und Uebcrraschung der Tausende von Be¬
suchern erschien auch der Führer und Reichskanzler , bei seiner
Ankunst von herzlichen Kundgebungen der Liebe und Treue
empfangen .

Mussolini in Sardinien
Rom , 8 Juni Mussolini hat sich am Samstag in einem drei¬

motorigen Flugzeug , das er selbst steuerte, zur Besichtigung der
in Sardinien stehenden dritten mobilisierten Division „Sabaudia "

nach Cagliari begeben. Er wurde bei seiner Ankunft von den
Pertretern der Behörden und der Bevölkerung mit großer Be- '

geisterung begrüßt . Die drei in Sardinien liegenden Regimenter
der Division , zwei Infanterieregimenter und eine Artillerieregi -
ment , sind ausfahrtbereit Der erste Truppentransport auf dem
Dampfer „Merano " ging am Pfingstsonntag nach Italienisch -

Ostafrika in See . Das 4 . Regiment der Division „Sabaudia " ,
ein in Livorno garinsoniertes Bersoglier ' - Regiment , ist eben¬
falls aussahrtbcreit . Es wurde vom Kronprinzen von Italien
besichtigt.

Botschafter v. RMeniroy berichtet dem Führer
über die Flottenvcrhandlungen

Berlin , 10 . Juni . Die deutsche Flottendelegation unter Füh¬
rung von Botschafter v . Ribbentrop traf am Samstagnachmittag
in M ü n ch e n ein . Botschafter v . R i b l> e n t r o p erstattete dem
Führer und Reichskanzler Bericht über den bisherigen Verlauf
der Verhandlungen . 2m Laufe dieser Woche wird sich die deut¬
sche Delegation zur Wetterführung der Verhandlungen wieder
nach London begeben.

i

Trauerseier für Generaloberst von LmMen
Hannover , 10 . Juni . Unter starker Beteiligung der Bevölke¬

rung und Garnison Hannover wurde Generaloberst Alexander
von Linsingen am Pfingstsamstag zur letzten Nuhc getragen .
Blumenschmuck füllte den Altarraum , wo der Sarg des Ver¬
ewigten , umgeben von den Fahnen des Infanterieregiments 74,
aufgestellt war . Vier Offiziere hielten die Totenwache . 2m Mit¬
telschiff der Kirche sah man neben den Familienmitgliedern und
den Vertretern der Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden ,
die Vertreter des Heeres und der alten Generalität . Divisions¬
pfarrer Otto gedachte der erfolgreichen Lebensarbeit des Ent¬
schlafenen. Nach dem gemeinsamen Gesang ejnes Chorals trat

Emc Droh -Rede Mussolinis
an England gerichtet

Nom , 10 . Juni . Bei der Besichtigung der dritten mobilisier¬
ten Division „Sabaudia " in Cagliari . die dort zur Ausfahrt be¬

reit liegt , hielt Mussolini am Samstag folgenve Ansprache :

„Schwarzhemden ! Ihr habt einer stolzen Kundgebung beige-

wohnt und gezeigt, daß Ihr stark und diszipliniert leid würdig

der heroischen und kriegerischen sardinischen Rasse . Die Truppe »

von „Sabaudia " tragen in ihrem Namen das beste Losungs¬

wort . Wir haben alte und neue Fragen zu regeln und werden

sie regeln . Möge man jenseits der Grenzen sagen was man wolle .

Nur wir können unsere Richter lein und die besten Garanten

unserer Zukunft nur ausschlreßlich wir und nicht die an¬

deren ! Wir folgen in unseren Handlungen nur denjenigen ,

die uns heute belehren wollen . Als sie ihr Reich ausbauten und

es verteidigten , zeigten sie , daß sie aus die öffentliche Weltmei¬

nung keine Rücksicht nahmen . Wenn die Regierung jetzt an die

Schwarzhemden appelliert und das junge Italien zu de» Waffen

ruft , so fühlt das italienische Volk, daß es seine Pflicht tut und

einer höchsten Notwendigkeit folgt Das ganze italienische Volk

steht wie ein Mann da , wenn es gilt , die Mach« und den Ruhm

des Vaterlandes zu verteidigen .
"

Die Rede Mussolinis wird von der gesamten italieni cke»

Presse stark beachtet. Die „Tribuna " bezeichnet sie als die 2 ! n > -

wort auf die Debatte im englische, » Unterhaus



und im besonderen aus die Erklärungen Eoens . 2 N ganz ,
jeitigen Ueberschriften werden die Worte über die Regelung
alter und neuer Posten unter buchstäblicher Nachahmung I- ner .
die Italien heute eine Lehre erteilen wollen , besonder -: stark
heroorgehoben . Gleichzeitig gibt die Presse ihrem Mißv ' -a » ü -

gen über die Unterhausdebatte Ausorvck und nimmt hau .- imb-

lich gegen die Ausführungen des Labour - Abgeordncte » « ajor
Attlee Stellung . In dem Kommentar des halbamtlichen H >o : .
nale d ' Italia " wird betont , dag die Worte Mussolinis wv
mer von der italienisch :« Volksseele getragen seien . Ge >̂ - o »

Krüste . die heute gegen Italien und moi" " -' egen jed . 7 »
dere Volk gerichtet sein könnten , habe Mussolini seine ^ '. . .7
erhoben .

Ergebnis der gkkeMchen Wahle»
287 von 300 Abgeordneten Mitglieder der

Negierungspartei
Athen , 10. Juni . Die griechischen Wahlen sind in vollster

Ruhe durchgeführt worden . Die Wahlenthaltung war verhält¬
nismäßig gering , obwohl die Venizelisten Stimmenthaltung an¬
gekündigt hatten . Von 300 Sitzen entfielen 287 aus die Regie¬
rungspartei . Die Liste des Generals Metaxas konnte nur 7
Mandate erlangen ; außerdem wurden 6 unabhängige Kandida¬
ten gewühlt .

Einwohner Wildbaids auf sämtlichen Plätzen im Kurcheater
halbe Preist . so d>aß Sie z . B . schon für 60 Pfennig einen
sehr galten Platz erhalten . Benützen Sie Liese Gelegenheit.

! Die auswärtigen Theaterfreunde von Pforzheim und des
' Enz .oles haben besonders in den Wochentagen Freitag ,

Samstag und Montag günstige Gelegenheit, dos Kurtheo -
ter zu beuchen , denn an diesen Tagen geht dieses Jahr noch
. n Zug do Wd . äad 22 53 Uhr und Sonntags ab 22 .47 Uhr.
H . rm . t h . hcn Sie immer Gelegenheit, den Zug rechtzeitig
,̂iit Hentlsehrt zu erreichen.

technologische Untersuchungen sowie einen kleinen Hörsaal und
die Bücherei . Eine dahintergelegene Halle von 20 auf 15 Meter
nimmt die Werkstatt , die Schmelzerei und einmMatzraum auf
Für die Errichtung des Instituts haben sich das Land Würt¬
temberg , die Stadt Stuttgart und die Metallindustrie nicht zum
weni sten die schwäbischen metallverarbeitenden Werke , in her¬
vorragender und dankenswerter Weise eingesetzt .

Lokales
Wildbad , den 11 . Juni 1935 .

Der Pfingsiverkehr . Angesichts des sommerlichen ver¬
lockenden Wanderwetters lautete die Parole für beide Tage :
Hinaus in die Natur , ins Grüne , in die Berge , an dos
Wasser. Es hat nicht geregnet , entgegen oller Gewohnheit,es hat kein Gewitter gegeben, wenn auch hie und da einige
Wolken sich bildeten, daß die Atmosphäre Gewitterneigung
zeigte. Ein Pfingstwetter war das , wie wir es uns nicht
besser denken und wünschen konnten. Scharenweise kehrtendenn auch die Menschn ihrer Behausung den Rücken und
fuhren zur Erholung , Zum Picknick, zum Freiluft - und Ba -
dedetrieb in unser liebliches Schwarzwaldtal und -Höhenund genossen in wohliger Ruhe die Schönheiten und Reize
unserer grünen , wogenden Tannenwälder . Wer einmal hier
gewesen ist, wird bestimmt immer wieder seine Erholung
von des Tages Lasten und Sorgen hier suchen und finden.
Der Pfingftverkehr , der >bereits am Donnerstag fühlbar ein¬
setzte und am Samstag eine erhebliche Steigerung erfuhr ,
hatte am Sonntag Vormittag seinen Höhepunkt erreicht.
Vom frühen Morgen ab waren die Züge hundertprozentig
besetzt, es kamen statistisch über Pfingsten weit über 10 000
Personen nach hier . Der Ferm u . Ausflugsverkehr war stär¬
ker als im Vorjahr , es wurde nicht nur von den Feiertags¬
rückfahrkarten stärkerer Gebrauch gemacht, sondern auch eine
große Zahl von Sommerurlaubern kamen mit den für zwei
Monate gültigen Urlaubskarten auf ihrer Ferienreise hier¬
her . Der Bergbahn verkehr verzeichnete folgende Ziffern :
Pfingstsonntag 5030 ( im Bors . 4242 ) ; Pfingstmontag 3608
( im Porj . 2907 ) . Än den Abendstunden des Montags
drängte sich nochmals «in Riesenverkehr zusammen, der
durch die Führung von Sonderzügen und durch Verstärkung
der übrigen Züge glatt abgewickelt wurde . Der sonstige
Verkehr mit Rad , Kraftrad und Auw nach und durch Wild-
bad war sehr stark . WildbaÄ verzeichnet« Hochbetrieb, und
auch im übrigen Enztal waren Gasthäuser und Hotels gut
besuchte Häuser , doch in der Mehrzahl nur von Passanten
und kurz weilenden Erhvlungsfuchenden . Die Zahl der
durchs Enztal fahrenden Autos kann nicht annähernd ge¬
schätzt werden , zeitweilig stauten sich die sich rasch folgenden
Privatkrastwagen , von denen auch zahlreiche ausländischer
Herkunft waren . Gr .

Landeskurthealer . Nach dem das Landeskurtheater über
die Pfingstfeiertage seine Spielzeit mit großem Erfolg be¬
gonnen hat , gelangt Mittwoch abend eine der besten Komö¬
dien zur Aufführung „Wenn der Hahn kräht " von August
Hinrichs , dem deutschen Dichter und Handwerker . Seine
letzte Komödie „Krach um Jolanthe "

, die an allen deutschen
Bühnen einen überaus großen Erfolg brachte , ist sicher noch
in angenehmer Erinnerung . Hinrichs har auch mit seiner
neuen Komödie „Wenn der Hahn kräht" eine überaus thea-
terwikksame Angelegenheit geschaffen , die an Wirkung
Kleists „Zerbrochenen Krug " und Hauptmanns „Biberpelz "
kaum nachsteht und der Theaterbesucher wird sich sicher ei¬
nen Abend angenehm unterhalten . Spielleitung des Stüc¬
kes hat Josef Stander . — Donnerstag und Freitag ist das
Theater geschlossen. — Auch dieses Jahr erhalten sämtliche

Württemberg
, T >e PsingslselerLags

Das „ liebliche Pfingsten " hat entgegen allen TSürchtun -
gen semem Namen alle Ehre gemacht . Am Psingstamswg
war der erste Sommertag . Pfingstionmag und Pfingstmon¬
tag hatten hochsommerliche Temperaturen bei strahlend
blauem Himmel. So wurde Pfingsten 1935 zu einem wirk¬
lichen Erholungs - und Naturfest für das ganze Volk . In
Städten und Dörfern war es wie ausgestorben , denn alles ,
jung und alt , zog ins Grüne , in den jungen frischen Wald ,der Schutz bot vor den Strahlen der Sonne und der mittäg¬
lichen Hitze. Wald und Flur wiesen zahllose Scharen von
Wanderern aus . Die Ausflug - und Kurorte hatten richtige
Saison und Hochbetrieb. Auf den Landstraßen entführten
Autos und Omnibusse in Mengen die naturhungrigen
Städter , die Reichsbahn hatte Riesenbetrieb . Aus den Flüs¬
sen tummelten sich die Paddler wie im Hochsommer und
die Flußbäder waren stark besucht. Die Jugend vor allem
lebte in den Fereinlagern der HI . und genoß neben der
prächtigen Natur die frohe Kameradfchaft. Nach den Regen¬
wochen des Mai war Pfingsten ein voller Ersatz und Aus¬
gleich . Der Bauer aber hat schon am zweiten Feiertag nach
den Sensen und Mähmaschinen Ausschau gehalten , denn
nach den Feiertagen beginnt die Heuet, der erste Gras¬
schnitt . Wenn der Alltag nun alle in Dorf und Stadt zur
Arbeit ruft , so zehren wir von den vergangenen schönen
Pfingsttagen dankbaren Herzens.

Schweres Molorradungrück — Zwei Tote
Gingen a. d. F .» 10. Junr . Am Pingstsonntag früh ereignete

sich auf der Staatsstraße Süßen - Eeislingen ein Verkehrsun¬
glück, das zwei Todesopfer forderte . Ein 28jähriger Motorrad¬
fahrer aus Göppingen , der seine Schwester als Begleiterin auf
dem Rücksitz hatte , war eben dabei einen in gleicher Richtung
fahrenden Autobus zu überholen , als gleichzeitig aus entgegen¬
gesetzter Richtung ein zweiter Motorradfahrer aus Geislingen
kam . Beide Fahrzeuge prallten mit unverminderter Geschwin¬
digkeit und unheimlicher Wucht auseinander . Bei dem Eeislin -
ger Fahrer explodierte der Benzintank . Er erlitt neben
schweren Verletzungen so schwere Brandwunden , iodaß er un¬
mittelbar nach dem Unfall starb Der Eöppinger Fahrer wurde
in hoffnungslosem Zustand ins Geislinger Krankenhaus einge¬
liefert . Er ist dort inzwischen gestorben . Seine Beaieiterin er¬
litt einen Oberschenkelbruch und andere Verletzungen . Ihr Zu¬
stand ist befriedigend .

Das neue Kaifei - WilhelM- Znsiiim für MeleLsmfchung
tn Siuriizari

Stuttgart , 10 . Juni . Bekanntlich findet gelegentlich der Haupt¬
versammlung der Kailer - Wilhelm -Gesellschast zur Förderung der
Wissenschaften am 24 . Juni ds . Js ., in Stuttgart die Ernwei -
hung des neu aufgebauten Kaiser -Wilhelm - Instituts für Me¬
tallforschung statt Das Institut gliedert sich in drei Teilinsti¬
tute : Das Institut für angewandte Metallkunde , dessen Leiter
Professor Dr . W . Köster auf eine 12jährige Tätigkeit in ver¬
schiedenen Forschungsanstalten der Eisen - und Nichteisen -Metall¬
industrie zurückblickt ; das Institut für Nöntgenmetallkunde , das
unter der Leitung von Professor Dr . R . Elocker steht und das
Institut für physikalische Chemie der Metalle , dem Professor
Dr . G . Grube vorsteht Die beiden letztgenannten Institute fal¬
len räumlich zusammen mit dem bereits bestehenden Laborato¬
rium für physikalische Chemie und Elektrochemie sowie dem La¬
boratorium für Röntgentechnik der Technischen Hochschule Stutt¬
gart . Das Institut sür Röntengentechnik erhält jedoch einen Er¬
weiterungsbau , in dem die Laboratorien für das Kaiser -Wil -
Helm -Jnstitut untergebracht werden sollen . Die Arbeiten für die¬
sen Bau haben im Frühjahr 1935 begonnen . Für das Institut
für angewandte Metallkunde ist ein Neubau in unmittelbarer
Nähe der beiden bereits bestehenden Institute errichtet worden .
Ein dreistöckiger Hauptbau von 25 Meter Länge und 11 Meter
Tiefe enthält die Laboratorien für vhnükaliiche chemische und

Kornwestheim, 10 . Juni . (Verkehrsunfall .) Frei¬
tagabend wollte ein 22jähriger Schmied aus Kornwestheimin eine Seitenstraße einbiegen . Dabei wurde er von einem
in gleicher Richtung fahrenden Personenkraftwagen ange¬fahren und in den Straßengraben geworfen, wo er mit ei¬
nem schweren Schädelbruch liegen blieb . Im Ludwigsburger
Vezirkskrankenhaus erlag er seinen Verletzungen.
^ Neuhaufen , OA Urach , 10. Jum (Ertrunken .) Am
Freitag badeten einige Schulknaben im Ermswehr ober,
halb Neuhausen . Dabei ist der zehnjährige Heinz Reuter
in einen Strudel geraten , aus dem er sich nicht mehr her¬
ausarbeiten konnte . Ein sich in der Nähe befindlicher be¬
herzter Einwohner zog den Knaben aus dem Wasser g/riet
aber dabei selbst in Lebensgefahr . Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos .

Dettingen -Teck, 10 . Juni . (Ertrunken .) Aus Wedel
(Holstein) kam die Nachricht , daß am Mittwoch morgen
am Elbstrand die Kleider des Spinnereitechnikers Fritz
Schunrer von hier gefunden wurden . Allem Anschein nach
ist er beim Baden ertrunken .

Pfaffenhofen , OA . Brackenheim, 10. Juni . (Diaman¬
tene Hochzeit . ) Das Fest die diamantenen Hochzeit be¬
gingen am Pfingstfest im Kreise ihrer Angehörigen Job .
Sommer und Frau . Sommer wird im Oktober 85 Jahre ,
Frau Sommer im Dezember 81 Jahre alt .

Illingen , OA . Maulbronn , 10 . Juni . (Wundstarr -
kramp f . ) Vor einigen Wochen kam der 35 Jahre alte ver¬
heiratete Karl Holzhey bei einer Motorradfahrt , an der er
als Beifahrer teilgenommen hatte , zu Fall und erlitt da¬
bei erhebliche Verletzungen an der Hand . Jetzt stellten sich
Anzeit en von Wundstarrkrampf ein . die zum Tod führten .

Frc denstadt, 10 . Juni . (Tödlich verunglückt . )
Der 1 utomechaniker Karl Fahrner vom Kniebis probierte
ein Motorrad mit Beiwagen aus . In den Beiwagen setzte
er seinen etwa achtjährigen Sohn Karl . Bei der Rückfahrt
kam das Motorrad unterhalb der Alexanderschanze ins
Schleudern und stieß auf einen Siraßenbaum aus . Der
Junge brach die Wirbelsäule . Bei der Einliejerung ins
Kreislrankenhaus war er bereits gestorben.

Tuttlingen , 10 . Juni . ( U nglückssal I .) Freitag ver¬
fing sich

' ein zwölfjähriges Mädchen beim Spieien in ei¬
nem Strick . Das Kind wehrte sich gegen die Umschnürung,
verfing sich fedorb anscheinend immer mehr und war bei sei¬
ner Auffindung bereits tot.
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Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.

Alk Aerülep

nur clss kssts rum Irinlcsn

Avoilo - Xikben (mit ritrooo)
Veinslkei ' Mi'rrrlriiei 'ie

(mit 2 tro -ie)
kslns lllmonsclsn mit ctsm gsnrsn
OssunckbstiLWSil clsr llsrübmtsn
bckinsrstgusltsn, clsn llsicsnntsn
Oisnsrn clsr Sssunclbsit .

Obsrsll ru ksbsn

Vc -nn 'ler in :
' M cik -iltt Lml Tukacb sen . , Mneralrvasser -Verlr , ^el . 262
0 M,vsct>: stritt tVurster, Wneralwasserticklg. , TeI . 483ZViIckback

StS3tIiOl "iSS Ssc ! WilcilDsc !

VOM M . W 1I 8 ilO . MZZ
VVockre vom

lv . b . dis l6 . b .

I< urk 0 N 26 Ne
ln Ser Hieven Vmiltd lüe

Vo-mMoxs s ttvrtimiUuLS

VerLnstaltunZen M lilllPALl

tlsctimittNLS j Ibencls 8 .30 UUr

Im kulMate «'

^ benrls 8 . 15 UUr

Zn - lluLdltttirten Oer
Keicli ^ pn8t

<Karwnve >kauk >m Könij-- KarIsdaU)

pkingst -
Klontag . . 10 . ll - 12 4 6 4 — 6

T g 5! 2 TL 8
Kleiner Nu8i1i3benci

Crisctireilien )
Klsrtt tippt rictilit ;

(lluttspttl )
Kv Urn . : 1 . lttrrenalb

2 . blurLtalsperre

Dienstag . ll . II — 12 ^ Oolf - llitler -plstt
4 - 6

4 - 6
T ä 5t 2 T L ll

cXkencikon2ert
— 0pLrettenmu8iI < —

rrisctireilien )

—
Tastv-ckalirl : I . kacken -kscken

2 . llelrlkerx
biactun . : llieuüenstaöt

» Itttvocki . 12 . II — 12
4 6

8ttrs >>p >stten -
uvck llimOfunk -
l ' t' K 'NIN^UN^

— PgN2Zl ) 6l1 (1
vor , y Ubr an

Wenn Oer ll ^ lin krLtit
sllu8<5pie!)

laxe 'diaUrt : I . etllertieilisten
2 . 8t -akburx

btaelin, . : I . 2avetttein
2 . llerrenalb

Donnerstag 13 . I , 12 4 - 6 4 - 6
T ä bl 2 T ll ll

? onklIm :
0berzv3Llitmei8ler

Zetivverike

—
raxesi .ilirt : llietilenstein ocker

Hoben , ollem
tlackrm. : I . llerrenalb

2 . tVlmnrnelsee

llreitag . . 14 . Il - 12 aüolk - llitl . 'r piatt
4 - 5

4 - 6
TonMm :

IdevrsllilmMer Sedv
4 — 6 : Tunrtiie

3 . 5infonl
'
e - Kon26rt

8oli5tin : Ilell^ ltaelkist ( Klavier )
—

Tages all rt : I . Nacken -Kacken
2 . llelckllerg

btackrm . : l . 2avelste !n
2 . tVlauIdronn

8amstag . 15 . II - I2 4 - 6 — PZN23benä
von 9 llbr an

OrokreinemgLlien
( llustsoiel )

Tagessaint : Irlberg
btacbin . : I . llerrenalb

2 . llreuckensiackt
3 . Kaltenbronn

8onntag . 16 . ll - 12 4 - 6 4 - 6
I/tb ^ l - llL

Kleiner Dfu8kkllbencl
(TisttireiUen )

5trllk6nmu8lli
(llustspiel )

klackirn . : l . IVIummelsee
2 . 2avelstein

Vomnreixe kür OlontZL , 17 . 3uni : >i3ckimitt388 4 - - 6 Utir : Konzert äer Z ^ . - äturmbanskspelle 2/st 109 .
^benä8 8.30 KiMbilciervortrZL von l)r. ? . KoLn^ e ! : « Die Wunäer äe8 kiimmel8 " .

Verloren
lm Sainslag mittag verlor
in Arbeiter in der vorderen
jlluli ' eustraße 20 Mark . Der
sinder wird drinoend UM
tückgare an dus Fundbllro
iatbaus gegen Finderlohn
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